
303 9. K a p i t e l  — M il i tä r s tra f ta te n §254

Fahneneides bzw. Gelöbnisses. M it der V erhinderung der Fahnenflucht 
w erden regelm äßig w eitere S trafta ten  bekäm pft, w ie Landesverräterischer 
Treubruch oder V erra t m ilitärischer Geheimnisse. Jede Fahnenflucht 
fü h rt neben der Schädigung der Gefechtsbereitschaft e iner bestim m ten 
E inheit oder D ienststelle zu einer Beeinträchtigung des Ansehens der DDR. 
Sie m uß daher oft im  Zusam m enhang m it den Verbrechen gegen die DDR 
gesehen w erden.

2. Die Begriffe Truppe, Dienststelle oder ein anderer für eine Militär­
person bestimmter Aufenthaltsort erfassen die im m ilitärischen

Leben möglichen V arianten des A ufenthalts einer M ilitärperson. Dazu 
zählen neben dem  A ufenthalt in K asernen, D ienststellen, Einrichtungen 
auch der O rt der Kom m andierung, des U rlaubs und Ausgangs (z. B. S tand­
ort), der K rankenhaus- und K uraufen tha lt usw. Als A ufenthaltsort gelten 
auch der A ufenthalt in den speziellen Strafvollzugskom m andos, den M ili­
tärstrafarrestab teilungen , der befohlene A ufenthalt im  A usland (Truppen­
übungen, Dienstreisen, Akademien,' Sport usw.) und  der zeitweilige Dienst 
in zivilen Organen (z. B. U niversitätsbesuch, Instruk teureinsatz usw.).

Verlassen oder Fernbleiben ist die räum liche T rennung von der Truppe, 
D ienststelle oder von einem  anderen bestim m ten A ufenthaltsort. Dabei 
ist die räum liche T rennung an keine bestim m te E ntfernung gebunden.

Zum Begriff Staatsgebiet der DDR vgl. § 80 Abs. 1.
U nter Waffen sind alle m ilitärischen Waffen (z. B. Handfeuerwaffen, 

H andgranaten usw.) und auch solche Waffen zu verstehen, w ie sie § 206 
erfaßt.

Verteidigungszustand ist der von der V olkskam m er bzw. vom S taa tsrat 
im  Fall der G efahr oder der Auslösung eines Angriffs gegen die DDR 
oder in E rfüllung in ternationaler Bündnisverpflichtungen e rk lä rte  Zu­
stand (vgl. Art. 52 der V erfassung der DDR und § 4 des Gesetzes zur V er­
teidigung der DDR — Verteidigungsgesetz — vom 20. 9.1961, GBl. I S. 175.).

3. Die T at w ird durch Verlassen oder Fernbleiben verw irklicht. Es ist 
Voraussetzung, daß der T äter sich vom Objekt, der Dienststelle,

Lager, Kolonne oder von einem  anderen fü r ihn bestim m ten A ufenthalts­
ort so trennt, daß die Möglichkeit e iner Verfügung über ihn nicht m ehr 
besteht. Beim Fernbleiben w ird die Tat erst m it A blauf der zur Rückkehr 
bestim m ten Zeit (z. B. bei Urlaub, im  Ausgang, bei Arztbesuchen usw.) 
begangen.

Fahnenflucht liegt n u r vor, w enn das Verlassen oder Fernbleiben m it 
dem Ziel erfolgt, sich dem Wehrdienst zu entziehen. Das Entziehen vom 
W ehrdienst kann  n u r vorsätzlich erfolgen, wobei der W ille auf ein stän­
diges Entziehen gerichtet sein muß. Ein gewolltes zeitweiliges Entziehen 
erfü llt nicht den Tatbestand. Ein spä terer Entschluß, den W ehrdienst fo rt­
zusetzen, d. h. das Entziehen zu beenden, hat keinen Einfluß auf die E r­
füllung des Tatbestandes. Eine M ilitärperson, die das S taatsgebiet der 
DDR ohne E rlaubnis verläßt, um  in einem  anderen S taa t zu leben, oder 
derjenige, der sich legal in  einem  anderen S taat au fhä lt und nicht in die


